
Gottenheim. Gefördert durch das
Landessanierungsprogramm (LSP)
wurden in Gottenheim in den ver-
gangenen zwölf Jahren wichtige
Projekte begonnen, umgesetzt und
weitgehend abgeschlossen. Vor al-
lem um den Bau des neuen Kinder-
gartens zu realisieren, wurde vom
Land Baden-Württemberg der 2016
ausgelaufene Förderzeitraum bis
zum 30. April 2020 verlängert. Ins-
gesamt sei Gottenheim schon seit
rund 30 Jahren im Landessanie-
rungsprogramm, informierte Bür-
germeister Christian Riesterer den
Gemeinderat in der Sitzung am 8.
Mai. Für die Sanierung des Gebietes
„Ortskern II“ von 2008 bis zunächst
2016 und verlängert bis 2020 konn-
ten rund 1,3 Millionen Euro aus der
Landeskasse abgerufen werden.
Um auch bei weiteren Maßnahmen
Mittel aus einem Programm zur
Städtebauförderung zu erhalten,
soll in Gottenheim das Gemeinde-
entwicklungskonzeptweitergeführt
werden. Der Gemeinderat beauf-
tragte dazu in seiner Sitzung am 8.
Mai die Sanierungsgesellschaft
KommunalKonzeptausFreiburgmit
derWeiterentwicklungdesGemein-
deentwicklungskonzeptes und den
zur Aufnahme in die Städtebauför-
derung erforderlichen Leistungen,
wie etwa der Antragstellung im
Rahmen der Städtebauförderung,
der vorbereitenden Untersuchun-
gen und eines Bürgerbeteiligungs-
verfahrens.
Bisher hatteGottenheimbeimGe-

meindeentwicklungskonzept mit
der STEG Stadtentwicklungsgesell-
schaft aus Stuttgart zusammengear-
beitet. DenWechsel zu einemneuen
Partner bei der Gemeindeentwick-
lung erklärte Bürgermeister Chris-
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tian Riesterer mit dem günstigeren
Angebot der KommunalKonzept-
Gesellschaft und mit der räumli-
chen Nähe des Freiburger Büros.
Der Gemeinderat folgte einstimmig
dem Vorschlag der Verwaltung und
sprach sich für die Beauftragung der
KommunalKonzept aus.
ZumAngebotspreis von 15.136 Eu-

ro brutto wird die KommunalKon-
zept nicht nur städtebaulicheAufga-
ben erledigen, sondern auch ein
Bürgerbeteiligungsverfahren in die
Wege leiten und durchführen.
Grundsätzlich gehören Themenwie
Wirtschaft und Nahversorgung, Bil-
dung- und Betreuungsangebote, die
Stärkung der Gemeinschaft und des
Vereinslebens, die Weiterentwick-
lung der Verkehrsinfrastruktur so-
wie der Umwelt-, Klima-, und Res-
sourcenschutz in das Arbeitspaket
der Gemeindeentwicklung.
Insgesamt gehe es darum, die Er-

gebnisse des Entwicklungskonzep-
tes fortzuschreiben, erläuterte Ge-
schäftsführer Matthias Weber von
KommunalKonzept im Gemeinde-

rat. Ein Bürgerbeteiligungsprozess
sei nach aktueller Rechtslage die
Grundlage für die Aufnahme in ein
Städtebau-Förderprogramm wie et-
wa das Landessanierungspro-
gramm. Allerdings sei in Zeiten der
Corona-Beschränkungen eine Bür-
gerbeteiligung in bisheriger Form
mit Workshops und einer großen
Abschlussveranstaltung nicht gut
denkbar. Der Zeitplan sei aber eng
gesteckt – die Antragsfrist ende am
1. Oktober dieses Jahres. Man denke
nun über eine digitale Bürgerbeteili-
gung nach. Es gebe hier verschiede-
ne Möglichkeiten, mit denen man
sich erst vertraut machen müsse.
Denkbar sei eine Beteiligung der
Bürgerinnen und Bürger über das
Internet, dazu werde man eine
Homepage kreieren. Auch ein Orts-
rundgang per Smartphone, Plakate
und digitale Diskussionsrunden
seien denkbar. Man könne sich vor-
stellen, so Matthias Weber, dass
durcheinedigitaleBeteiligungsform
auch jüngere Bürgerinnen und Bür-
ger erreicht werden könnten. (ma)

Für die Sanierung des Gebietes „Ortskern II“, in dem sich auch der neue
Kindergarten mit Vorplatz befindet, konnten rund 1,3 Millionen Euro aus
der Landeskasse abgerufen werden. Nun will Gottenheim das Gemeinde-
entwicklungskonzept weiterführen. Foto: ma

Gottenheim/Umkirch. Die drei
GemeindenUmkirch,March/Buch-
heim und Gottenheim profitieren
vom Radwege-Bauprogramm des
Landes. Auf einer Länge von 1,5 Ki-
lometern werden Teilabschnitte
des Radwegs von March nach Got-
tenheim an der Landesstraße L187
sowie 0,8 Kilometer des Umkir-
cher Radwegs neu gebaut. Diese
Radwege an Landesstraßen wur-
den ins Bauprogramm für die Jahre
ab 2020 aufgenommen.
„Mit dem Neu- und Ausbau der

Radwege verbessert sich die Infra-
struktur im Landkreis Breisgau-
Hochschwarzwald“, betont die
Freiburger Landtagsabgeordnete
Edith Sitzmann (GRÜNE). „Wir
wollen das Rad für den Alltag at-
traktiver machen. Dafür brauchen
wir auch im ländlichen Raum ein
möglichst lückenloses Netz gut
ausgebauter Wege. Nahezu alle
Bürgerinnen und Bürger besitzen
und nutzen ein Fahrrad. Wir räu-
men der notwendigen Infrastruk-
tur daher einen hohen Stellenwert
ein“, so Sitzmann.
Das Land steigert den Förderrah-

men für den Radwegebau in Ba-
den-Württemberg weiter deutlich.
Bauvorhaben im Bereich Rad- und
Fußverkehr sind in diesem Jahrmit
einer Förderhöhe von 58Millionen
Euro in das Landesförderpro-
grammaufgenommen. 2019waren
es 30 Millionen Euro, 2018 wurden
18 Millionen Euro ausgegeben. Bis
2030 sollen alle baden-württem-
bergischen Ober- und Mittelzent-
ren durch 7.000 Kilometer neu ge-
baute, erweiterte und besser mit-
einander vernetzte Radwege ver-
bunden sein. (RK)

Förderung von Radwegen

Für die Zukunft der Gemeinde Land baut das
Radnetz aus


